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Aui5 öem Wereinsl'eben.
Hamariterverein Kalsthat-Clirs. tzlm 30. August abhi» hielt dieser Verein eine

si e l d d i e n st Ü b u n g ab. au welche dia sekliaueu Aarivangen. hhangenthal. Vipperamt. Herzagen
buchsee. Ntedcrbipp und Hägendvrf teilnahnieu. Delegationen vau svlathurn. Dlteu und Melchnau
hatten sich ebenfalls eingesnuden. tziachmittagê' Ich. Uhr rückten die anSivärtigen samariterinnen
und samariter zirka l0, au der .fahl iu VnlSthal ein uud sauuuelteu sich aus dem schulhauS
Play. iva sie vom Uebuug-Aeiler. Herrii >>,'. Wichsei. in 3 Abteilungen abgeteilt wurden, nämlich
in eine Perbandabteilnng. eine Transpvrtabteilung und eine spilalabteilnug.

Herr I>r, Wichser snppauierte fvlgettden Unglück^fall, brine »tts einer schulreife sich befindliche

schule macht östlich van Vnlothnl am Hatterhnbel itiiler der sagen. Hvlzflnh Aast. Die schüler
ergötzten sich durch allerlei spiel. Plötzlich löSte sich über ihnen eine grape schütt uud Hclsmam'.
wadurch eine Anzahl schüler begraben und zum grassen Teil verlegt wurde. Die benachbarten

samariterinnen und samariter sind nur- nun zu Hülse geeilt. Mit den auswärtigen samariter»
fanden sich auch -l Aerzte ein. welche die Leitung der Abteilungen übernahmen. Um 3 Uhr
marschierten die Verband und die Trauopartabteilniig ani die zirka klt Minuten entfernte Unglücks

stalte, während die spitalabteilnng den Auftrag erhielt, im (üemeindesaal des schnlhauseS ein

Aalspital zu errichten. Die Perbandabteilnng. unter Eeitnng van 3 Aerzten uud 3 Hülfslehrerinnen,
hatte eine schwere Ausgabe, bis den 10 vernnglückte» schüler» die erste Hülse zuteil geivardcu.
tzsachdem die Verunglückten mit Aatverbändeu verseheti tvaren. trat wsart die Transpvrtabteilung
in Tätigkeit und verbrachte die Patienten aus einen Sammelplatz, iva der Verband und die Ber
leyung durch einen Arzt nachgesehen und der Transpart ins Natspital enttveder per Tragbahre aber

per si-uhrwerk angeardnet ivurde. Da die Tragbahren nicht ausreichten, wurden einige sehr zweck

mäßige Avttragbahren erstellt. Die Transpvrtabteilung. unter p'eitnng cities ArzteS und 3 Hiilfs
lehrern. funktiatlierie ebenfalls sehr gut. Mit dem spitnl war man vvm Verbandplatz ane durch

einen Meldedienst lVelafahrert in stetem Verkehr, sa daß man immer genau wußte, wann wieder

eilte Abteilung Verwundeter abgehen kanntet diese Einrichtung hat sich gut bewährt. Um k Uhr

tvaren die letzten Verwundeten im spilal untergebracht. Die spitalabteilnng halte ihre Ausgabe

ebenfalls gut gelabt und es verdient die p'eilnng ein besonderes p'ab. namentlich die sehr ninsich

tige Hülfslehrerin. die alles sv praktisch eingerichtet liatte t nichts fehlte, ivas zur PUndernug der

Verletzt«, und znr Ergnickitng derselbe» notwendig war. Nach Besichtigung deS sPitalS ivartete

tins int Aößli ejtt frugales tzlbendessen. hl>3ich Schluß demselben schrttt Hrrr lb. Wichjer znrilritik.
sein allgemeinen war er mit unsern peistnngen zufrieden, hatte jedach an verschiedenen stellen
etwas auszusehen. Wir sind ihm für ieine Winke sehr dantbar ntid habeti ivieder etwas gelernt.

Wir schließen nils dem Sprichwort ant ..Uebung niaclit den Meister". k!.

Ztlilitärlanitätsvrrein Wald-ìîiiti. Am 37. septcinber veranstalteten die samariter
vereine deS .'fürcber Dberlniides. Wetzitvn. Vnbikon. Aüti nnd Wald, in Verbindung mtt dem

Viilitärsanitälsverein Wald Aüti eine größere sielddienstiibitiig in Aüti. Ziemlich zahlreich hatten

die Mitglieder dem linse sivlge geleistet, sv daß der um 3H.. Uhr erfolgte Appell die Anwesenheit

van 33 samaritern linkt. Militärsanitätsverein t »nd 3.3 samariterinnen ergab.

Die supposition war folgende, Der um 3 Uhr l l van Ant! nach Aapperswil fällige

schnellzng stößt ans den, Bahnübergang Untermoos ans ein mit streue schwer beladenes si'Nhr

werk, ^infolgedessen findet eine Entgleisung statt, bei welcher 03 Personen teils sehr schwer verletzt

werden. Die an einem Vortrage teilnehmenden obigen Vereine haben den Verunglückten die erste

Hülfe zu bringen, fawie den Transport derselben nach der zu einem Avtspital einzurichtenden

Turnhalle Aüli zu besorget,.

Der UebungSleiler «Präsident des MUitSrjaniliitsvereinsi teille das Hülsspersonal nun in
3 Abteilungen, deren jede folgende Anweisungen erhielt, Abtlg. I lU> samariter und 33 samn
riteriuneui errichtet an geeigneter stelle den Avtverbandplatz. Ale- Material stehen znr Verfügung'.
3 Tragbahren, die nötigen Verbandtücher nnd .gompressen. Alles übrige ist zu regnirieren vder



11

selbst herzustellen. Alnlg. II tlî Saiilariter nnd ü(> Sninariterinnent Hut in der Tnrnhalle Rüti
ein Notspilal cinznrichten. Verfügbares Materiell 2 Samariterkisten ldcn Zamariterposten M
enlnehnien), 2 Tragbahren, suivie das übrige Verbandmaterial des Samaritervereins Rüti. Weiter

erforderliches Akaterial: Stroh, Tische n. h tv. ist zn reqltirieren. Abtlg. II I sI2 Mann» richtet
2 Fnhrtvcrke, einen Leiter nnd eilten Brückenwagen znin „Sitzend und Liegend transportieren,,
ein. ferner besorgt diese Abteilung noch das Ans nttd Abluden der Putienten, svtvie den Trans^

port derselben in die von der Ilnglücksstelle l! Kilonieter entsernte Turmhalle. Jeder dieser Ab

teilnngen ivird ein Sanitäts Unteroffizier nls Ehes beigegeben.

Unverzüglich begub inun sich min un die Arbeit nnd konnte konstatiert werden, dust bei den

Teilnehmern grvster Eiser nnd Interesse für die Uebnng vorHunden ivur. Nottragbahren, Dpe

rativnstischc u. s. w. tvnrden teilweise ganz vorzüglich hergestellt, während undere die HersteUnng

voti Schienen nnd Polsterungsiunterial zn besorgen hatten. Durch die Samariter wurden die Per
lebten vermittelst Transport von Hand oder Tragbahren ans den Verbandplatz befördert, und

von kundigen Samariterinnen erhielten sie Nvtverbände, ivuS hie nnd da etwas Kopszerbrechen

vernrsachle, weil meistens schwere Verlebnngen vorlagen. Das prächtige Welter, sowie das un

gewohnte Schauspiel hatten 2<X»--:il>h> Neugierige herangelockt, welche diese Arbeiten mit dem

grössten Interesse verfolgten, den Arbeitenden aber teilweise im Wege standen, was ein ruhiges
Arbeitet, unsschlost und die Uebung verlängerte. Inzwischen war Abteilung III mit den Fuhrwerken

angelangt nnd legte noch überall Hand an, wo es nötig war, so dass man, wenn auch mit etwelcher

Verspätung, die Putienten ins Notspital transportieren nnd der Abteilung II zur Weiterbehandlung

übergeben konnte. Auch hier war inzwischen wacker gearbeitet nnd die schöne Turnhalle mit allem

Nötigen zweckentsprechend eingerichtet worden. Nachdem nun die Patienten der Notvcrbände ent

ledigt nnd mit den bleibenden Verbänden versehen waren, wurde Abbruch kommandiert.

Nach den Mühe» und Anstrengungen des heisten NmchmittagS vereinigte ein einfaches Abend

essen sämtliche Teilnehmer im Hotel Pfauen. Die anwesenden Herren Dr. Walder nnd Dr. Meister

»nterzogen nun die ganze Uebnng einer eingehenden Kritik, bemerkend, es seien heute gute, teil

weise vorzügliche Leistungen zn Tage getreten, immerhin seien noch Fehler vorgekommen, die

getadelt werden müssen. Besonders ersterer bemerkte launig, wir seien uns ja von seiner Seite
ans tadeln gewöhnt, weil er kein Freund vom loben sei : man lerne ja überhaupt nur, wenn alle

Mängel gerügt, nicht stillgeschwiegen werden. Beide Redner, sowie die Präsidenten des Militär
sanitätsvereins und des Samaritervereins Rüti sprachen den Wunsch aus, di<; anwesenden Vereine

möchten auch nächstes Jahr wieder eine größere Felddienstübnng veranstalten, zur Förderung nnd

Hebung unserer hnmanen Bestrebungen.

Tast aber nach ernster Arbeit auch »och die Fröhlichkeit zn ihrem Recht gekommen, geht

daraus hervor, daß noch eifrig denn Tanzvergnügen gehuldigt wurde. MR.

Der vom Samariterverein Aaran zn Gunsten einer Kinderkrippe vom 7>.'7. Dezember

abgehaltene Bazar hat den schönen Betrag von Dr. lll.lllltt. — abgeworfen: damit ist die Durch

sührung des Projektes garantiert. Der Bazar wurde, zum Iwecke eines höhern finanziellen

Resultates, sehr einsach arrangiert. Die Buden erschienen im Rahmen einer grünen Gartenlaube
und der Wirtschaftsranm lKonzert nnd Theatersaal nnseres Gesellschastshausest war durch eine

Menge grüner Bäume in eine srenndliche Gartenwirtschaft verwandelt, in welcher die Samarite
rinnen in zweckentsprechend einfachen aber zierlichen .Kostümen wie wandelnde Blümchen sich ans

»ahmen. Den Hnnptattraktionspnnkt bildete der Knnstsalon, den nnscre hiesigen Maler nnd

Dilettanten, aber auch Widmann, Fritz Bürger, Anner nnd andere answärtige Künstler von
Namen, mit prächtigen Gaben geschmückt: der Inhalt des Knnstsalvns war unverkäuflich nnd

ging kamplet in die Lotterie übet, die ansterdem eine große Anzahl reizender Arbeite» von Seite

unserer Samariterinnen nnd des hiesigen, stets wohlthätig gesinnten Publikums auswies. Am

Sonnlag hatten wir das Vergnüge», die Mitglieder des ^enlralvvtstandes des sclnveiz. Samariter
Hundes, sowie einige Luzerner Delegierte der Rot .Kreuz Versammlung in Dtten bei uns zn be
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qmsim, II,lien, nue nNtUl ausivänimn Zainnriiern, nichl zu,» niindesteu misern t!lice>n>litgiicdcr>i
i» P«n und tziinch, sei liier mil der l,erblichste Tunk nuè'flesprvelie» sür il>rc freundliche Unter
stüpung nnsereS ldiedesiveckcs. Id ltzuii.

Wermilchtes.
tlntällr in drn .ZlptN. Auch im Jahre 1003 hat die F,ahl der alpinen U»

fälle nin ein Erhebliches zugenommen. Abgesehen von den kleineren Unfällen, die

nnr unbedeutendere Verwundungen zur Folge hatten, ereigneten sich im Fahre 1003

nicht weniger als 14dl schwere alpine Unfälle, von denen 190 Personen betroffen
wurden. Durch Absturz, Blitzschlag, Erfrieren n. s. w. fanden 130 Personen den Tod,

ivährend 110 Personen nieist schwere Verletzungen erlitten, welche teilweise nachträglich

ebenfalls den Tod der Verletzten zur Folge hatten. Weiter wurden 1 Leichen von

Personen gesunden, die in früheren Fahren verunglückt waren. Die Zahl der Vcr-
missten - und wahrscheinlich auch Getöteten beträgt etwa 10. Die Schweizer

Alpen erforderten 07 Todesfälle und 11 Verwundete. Die Zunahme der alpinen
Unfälle in den letzten vier Fahren ergibt sich aus folgender Zusammenstellung,

1000 1901 1002 1903

saht der Unfälle 71 05. 12-1 I4.K

„ Todesfälle 71 92 123 130

„ Verwundeten 25, 27 13 00

Fn dieser Liste sind allerdings nicht nnr die eigentlich touristischen Unfälle im

begriffen, die sich beim Blnmensnchen n. s. w. ereigneten. Rein touristischen Unfällen
sind nach Gustav Becker im Fahre 1001 03 Personen und im Fahre l902 70

Personen erlegen. Für 1003 fehlt die entsprechende Zahl, doch kann es keinem

Zweifel unterliegen, das; auch in dieser Beziehung das Fahr 1003 eine weitere

starke Steigerung gebracht hat.

Warme Üädrr, namentlich langdauerude und oft wiederholte warme Bäder

ermüden, erschlaffen und verweichlichen den Körper. Gesunde und kräftige Personen

sollten im Winter nicht über 27 " U., im Sommer noch kühler baden und jedes

warme Bad mit einer kalten Dusche abschließen. Fm Sommer sind die Bäder im

Freien unbedingt den Wauneubäderu vorzuziehe», schon deshalb, weil sich mit dem

Baden im Freien die gesunde Bewegung des Schwimmcns verbinden lässt.

Eltrrn und Lehrrr tollten dir tjaltung der Kinder beim Schreiben und Lesen

stets sorgfältig überwachen. Viele Kinder neigen dazu, den Kopf viel zu nahe an

das Buch oder .Deft heranzubringen. Darunter leiden erstens die Augen, sodann

aber ist diese schlechte Gewohnheit oft die Veranlassung zu Verkrümmungen der

Wirbelsäule und Verkrümmungen des Körpers oder zur Erkrankung der Lungen.

Freilich werden die Kinder oft durch unzweckmäßige Anordnung der Sitzgelegenheiten

zu der fehlerhaften .Valtung genötigt.

Twuck und Erpedilw» ' lMuwsu'nichuttàlchdruckn'ci Pmi Wänaiizum ,33 u
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